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Sinn Körper
Schöpfung

Sehen
Auge

Hören
Ohr

Riechen
Nase

Fühlen
Hand

Schmecken
Mund

Körper
Wunder

Thema Einfach nur  
perfekt!

Ich kann Jesus 
sehen!

Ich kann Jesus 
hören!

Ich kann Jesus 
riechen!

Ich kann Jesus 
fühlen!

Ich kann Jesus 
schmecken! 

Gott ist genial!

Zielgedanke Ich bin sehr gut 
gemacht!

Jesus hilft mir! Ich will auf Jesus 
hören!

Ich liebe Jesus! Ich vertraue Jesus! Jesus kann alles! Ich bin ein Wunder 
Gottes!

Bibelstelle 1. Mose 1
Schöpfung

Markus 10,46-52
Bartimäus

Lukas 2,41-52
Jesus im Tempel

Johannes 12,1-8
Maria salbt Jesus

Markus 5,25-34
Die kranke Frau

Johannes 2,1-12
Hochzeit in Kana

Psalm 139,14-17

Methode Erzählen mit 
Gegenständen

Anspiel Tafelbild Flaschengeschichte 
und Ölwunder

Klammergeschichte Erzählen mit 
Flanellbildern oder 
Klebebildern

Mitmachgeschichte

Kleingruppenaktion Dankgebet Schrift sichtbar 
machen

Leise hören Gutes tun Wiegende Weide Wunderblume (keine 
Kleingruppe)

Sonderaktion Experimente zur 
Schöpfung

Nachtgeländespiel 
„Die funkelnde 
Spur“

Nachtgeländespiel 
„Hört, hört“

Badeperlen- 
herstellung

Ausflug Spieleabend:  
Partyzeit und Ge-
ländespiel „Wasser 
in der Savanne“

Familienolympiade

So kann eine Kinder- oder Jungscharstunde aufgebaut sein

Treffen der Mitarbeitenden, Gebet
Offenes Spielen zum Ankommen der Kinder
Begrüßung mit Singen  (ca. 10 Min)
Einführung zum Thema mit einem  
kleinen Spiel oder Aktion aus den  
Bausteinen zum jeweiligen Sinn (ca. 5 Min) siehe ab Seite 81
Anspiel (ca. 7 Min) siehe ab Seite 47
Lied (ca. 3 Min)
Biblische Geschichte (ca. 15 Min) siehe ab Seite 13
Lied (ca. 3 Min)
Kleingruppen (15-20 Min) siehe ab Seite 71
Bausteine zum Sinn des Tages (je nach Zeit) siehe ab Seite 81
Segenslied (ca. 3 Min)
Nachbesprechung der Mitarbeitenden, Gebet für die Kinder 

Übersicht der Einheiten und Programmbausteine
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Jesus im Tempel

Johannes 12,1-8
Maria salbt Jesus

Markus 5,25-34
Die kranke Frau
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Methode Erzählen mit 
Gegenständen

Anspiel Tafelbild Flaschengeschichte 
und Ölwunder

Klammergeschichte Erzählen mit 
Flanellbildern oder 
Klebebildern

Mitmachgeschichte

Kleingruppenaktion Dankgebet Schrift sichtbar 
machen
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Schöpfung
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Spur“
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Badeperlen- 
herstellung

Ausflug Spieleabend:  
Partyzeit und Ge-
ländespiel „Wasser 
in der Savanne“

Familienolympiade

So kann der Tag einer Kinderwoche oder Jungscharfreizeit 
aufgebaut sein

Vormittagsprogramm
Singen mit den Kindern (ca. 12 Min)
Anspiel (ca. 7 Min) siehe ab Seite 47
Biblische Geschichte (ca. 15 Min) siehe ab Seite 13
Lied (ca. 3 Min)
Kleingruppen (ca. 30 Min) siehe ab Seite 71

Nachmittagsprogramm
Verschiedene Bausteine aus 
den Spielen und Kreativideen  siehe ab Seite 82, ab Seite 98
oder den Sonderaktionen (ca. 120 Min) und ab Seite 107

Abendprogramm
Sonderaktion  (bis 90 Min) siehe ab Seite 107
Gute-Nacht-Geschichte (15-20 Min)





[Deckblatt zu den biblischen Geschichten]

Ich kann Jesus erleben!
Biblische Geschichten und Methoden zum Erzählen

Einführung zum Erzählen der Ge-
schichten und zu den Methoden
Wann hören Menschen am besten zu? Wenn das Erzählte spannend ist oder wenn es sie 
persönlich anspricht. Dabei ist es wichtig, die Zuhörer und Zuhörerinnen im Blick zu ha-
ben und zu überlegen, was sie an der Geschichte interessieren könnte und welche Leben-
sthemen sie gerade haben. Jeder Mensch sieht und erlebt eine Geschichte anders. Darum 
wird die gleiche Geschichte eine Person ansprechen und ins Herz treffen, während eine 
andere nicht von ihr berührt wird. Die Themenschwerpunkte sollten daher immer auch 
an die Zielgruppe angepasst werden bzw. der Zielgruppe entsprechend wechseln. Das 
Gleiche gilt für die Methoden. Genauso wie unterschiedliche Themen unterschiedliche 
Personen ansprechen, sprechen auch unterschiedliche Methoden unterschiedliche Ziel-
gruppen an. Es ist also gut, wenn man nicht immer mit derselben Methode Geschichten 
erzählt, sondern unterschiedliche Erzählmethoden nutzt.

Auch für die biblischen Geschichten unserer Themenreihe werden deshalb unterschiedli-
che Methoden verwendet. Sie werden immer am Anfang der Geschichte kurz vorgestellt 
und erklärt. Diese Methoden sollen helfen, die eigene Erzähl-Kreativität anzuregen. 
Nicht jede der Methoden, die verwendet werden können, gefallen jedem Erzähler, jeder 
Erzählerin. Daher ist es natürlich möglich, die eigene Lieblingsmethode des Erzählens zu 
finden und auch andere Geschichten damit zu erzählen. Denn auch wenn es schön ist, 
mit unterschiedlichen Methoden zu erzählen, um die oben genannte Abwechslung bei 
den Zuhörern und Zuhörerinnen zu erreichen, muss das Erzählen auch gut funktionieren, 
damit die Geschichte inhaltlich verständlich wird. Noch unbekannte Methoden sollten da-
her unbedingt vorher ausprobiert und geübt werden, damit die Erzählung flüssig gelingt.
Eine Methode, die man immer verwenden kann, ist die Erzählung mit Bildern. Dazu findet 
man Informationen bei der Einheit „Schmecken/Mund: Hochzeit in Kana“ (siehe Seite 
XY). 
Im Internet findet man leicht Bilder zu biblischen Geschichten, die sich sehr gut zum Er-
zählen – unabhängig von der Methode – eignen. Bitte dabei immer die Bestimmungen 
des Urheberrechts (insbesondere für öffentliche Aufführungen) beachten. Eine englische 
Internetseite mit Bildern unterschiedlichster Art zu vielen biblischen Geschichten, die le-
gal verwendet werden dürfen: www.freebibleimages.org (letzter Zugriff 2.12.2016). Sehr 
schöne Bilder findet man auch bei der Schweizerin Claudia Kündig als Gratisdownload: 
www.kuendigs.ch (letzter Zugriff 2.12.2016).

Die Erzählungen sind alle nach dem Storyboard-System geschrieben, d. h. in Tabellen-
form. Die Tabelle hat immer zwei Spalten: In der linken Spalte findet man Hinweise, was 
gemacht, gemalt oder benutzt werden muss, in der rechten Spalte findet man den Text, 
der dazu erzählt werden kann, also die Geschichte. Regieanweisungen sind in Klammern 
( ) und grau in den Text eingefügt, sodass man diese beim Erzählen umsetzen kann.

[Deckblatt zu den biblischen Geschichten]
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Biblische Geschichten und Methoden zum Erzählen

Ich kann Jesus erleben!

Biblische Geschichten 
und Methoden 
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Einheit Körper: Schöpfung
Einfach nur perfekt!

Bibelstelle: 1. Mose 1
Zielgedanke: Ich bin sehr gut gemacht!

Methode: Erzählen mit Gegenständen
Bei dieser Art der Verkündigung erzählt man die Geschichte mithilfe von Gegenständen. 
Die Gegenstände können im Vorfeld alle in greifbarer Nähe bereitgelegt werden, z. B. 
vor der Erzählperson auf dem Boden oder auf einem Tisch daneben. Jeder Gegenstand, 
der in der Geschichte vorkommt, wird so beim Erzählen neu hinzugefügt. Damit ergibt 
sich am Ende ein ganzes Bild. In dieser Geschichte hier entsteht die Erde und die Kinder 
erleben Schritt für Schritt die Schöpfungsgeschichte mit einem großen Finale. Die grau 
gedruckten Informationen sind Bonusinformationen mit zusätzlichem Hintergrund-
wissen, das gerade für ältere Kinder (ca. 10 bis 12 Jahre) interessant ist; sie wollen gern 
immer mehr entdecken.

Material
• optional: Bibel
• Taschenlampe
• große Schüssel mit Wasser
• Steine
• Gras
• Blumen 
• optional: Rosenduft (Parfum oder anderes Duftöl)
• optional: Weltkarte
•  Bilder von Sonne, Mond und Sternen (Diese können auch gemeinsam mit den Kindern 

hergestellt werden. Dazu benötigt man dann zusätzlich Papier und Stifte.)
• Fische aus Plastik, Porzellan oder Pappe
• Vögel aus Plastik, Porzellan oder Pappe
• Tiere, z. B. von LEGO®, Playmobil®
• Menschen, z. B. von LEGO®, Playmobil®
•  Bild von einem Daumen  

(z. B. „Gefällt mir“-Icon)
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Körper / Schöpfung

Gegenstand Erzählung

optional: Bibel Die Bibel ist ein sehr cooles Buch. Da steht ganz viel drin und 
immer wieder wird darin von uns Menschen erzählt. Es gibt 
viele Geschichten von verschiedenen Menschen und es wird 
jede Menge von Jesus und Gott erzählt. Sehr genial ist, dass 
darin steht, dass Gott dich und mich liebt. Das erste Mal steht 
das schon gleich am Anfang, wo beschrieben wird, wie Gott 
die Welt geschaffen hat, auf der wir leben. Aber wie hat er das 
noch mal gemacht? Gott hat alles in mehreren Schritten ge-
schaffen und sich alles ganz genau angesehen.

Taschenlampe In der Bibel steht, dass am Anfang alles leer und dunkel war. 
Gott wollte aber nicht, dass es dunkel bleibt. Deshalb sollte es 
ein Licht geben, das schön und hell ist (Taschenlampe anschal-
ten) und das Dunkel vertreibt. Gott nannte das Licht „Tag“ und 
gab der Dunkelheit den Namen „Nacht“.
Das Licht, das wir draußen sehen, ist nicht nur hell, sondern 
auch super schnell. Es ist fast 30.000 km pro Sekunde schnell! 
Man spricht von „Lichtgeschwindigkeit“.
Ohne Licht wäre kein Leben möglich. Egal was auf der Erde 
lebt und wächst, es braucht Licht zum Leben. Deshalb ist klar, 
warum Gott zuerst das Licht geschaffen hat. Gott freute sich 
darüber und sagte, dass es gut ist.

große Schüssel  
mit Wasser

Gott wollte aber nicht nur Licht erschaffen. Gott schaute auf 
die Erde (Schüssel mit Wasser), die erst einmal nur aus Wasser 
bestand, und erschuf dann den Himmel, den wir erkennen 
können, wenn wir nach oben sehen. Zwischen dem Himmel 
und der „Wasser-Erde“ machte Gott eine Luftmasse.
Die Luft, die wir einatmen, besteht aus ca. 78% Stickstoff und 
21% Sauerstoff. Wenn Luft warm wird, steigt diese nach oben 
Richtung Himmel, und wenn sie wieder kalt wird, fällt sie nach 
unten Richtung Erde.
Vielleicht denkst du: „Wie langweilig, nur Wasser und Luft ...“ 
Aber ohne diese Luft könnte hier auf der Erde nichts überleben, 
daher hat Gott sich das gut ausgedacht und eine perfekte Vor-
bereitung getroffen für das, was alles noch kommt. Gott freute 
sich darüber und sagte, dass es gut ist.
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Gegenstand Erzählung

Steine,
Gras und Blumen,
optional: Rosenduft, 
Weltkarte

Ein großes Meer ist super zum Schwimmen und Tauchen, aber 
Gott wollte noch viel mehr erschaffen, an dem er sich freu-
en konnte. Daher erschuf er das Festland (Steine ins Wasser 
legen). Er nannte das Wasser „Meer“ und die Felsen „Erde“. 
Aber so grau und leer wollte er die Erde nicht lassen und er-
schuf deshalb Gras, Blumen und Bäume (Gras und Blumen auf 
die Steine legen). Überall duftete es nun nach frischen Blumen 
(evtl. Duftöl auf die Blumen tropfen) und nach Gras. Das kennt 
ihr vielleicht, wenn der Rasen zu Hause oder im Park gemäht 
wird, dann riecht es so gut nach frisch gemähtem Gras.
Wenn wir uns die Erde ansehen, besteht sie aus ca. 71% Wasser 
(also Meer, Flüsse und Seen) und aus ca. 29% Erde (also Fest-
land). Wenn wir alle Teile der Erde zusammenlegen würden, 
wäre ihre Fläche ungefähr so groß wie der Pazifische Ozean 
(evtl. eine Weltkarte zeigen).
Die Erde, die Gott gemacht hat, ist sogar sehr wertvoll. Guten 
Boden braucht man, damit Pflanzen und Bäume wachsen 
können. Gott freute sich darüber und sagte, dass es gut ist.

Sonne, Mond und 
Sterne

Hell und Dunkel – das hatte Gott schon gemacht. Aber das war 
ihm nicht genug. So waren der Tag und die Nacht noch viel zu 
langweilig. Daher überlegte er, wie er das ändern konnte, und 
was gut zum Tag und was gut zur Nacht passen würde. So 
erschuf er die Sonne (Bild von Sonne an den Rand der Schüssel 
kleben), um am Tag zu wärmen und die Erde so richtig hell zu 
machen. Und er erschuf den Mond und die Sterne (Bilder von 
Mond und Sternen an den Rand der Schüssel kleben) für die 
Nacht, die nur so hell sind, dass man etwas sieht, aber trotz-
dem alle noch schlafen können.
Die Sonne ist perfekt von Gott geschaffen worden. Wenn sie 
ein paar Meter näher an der Erde wäre, würden wir durch ihre 
Hitze verbrennen. Wäre sie ein paar Meter weiter weg, würden 
wir auf der Erde erfrieren. Die Sonne hat ungefähr eine Entfer-
nung von 150 Millionen Kilometern zur Erde.
Die Sonne und der Mond haben viel Einfluss auf die Erde. Zum 
Beispiel werden Ebbe und Flut von der Anziehung des Mondes 
beeinflusst. Wenn wir bei Nacht in den Himmel schauen, hat 
Gott die Sterne so genial gemacht, dass sie Bilder ergeben und 
uns sogar die Himmelsrichtig anzeigen. Gott freute sich darüber 
und sagte, dass es gut ist.
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Körper / Schöpfung

Gegenstand Erzählung

Fische und Vögel Nun wurde es endlich Zeit, dass es auf der Erde Leben gab. 
Daher fing Gott an, die ersten Tiere zu erschaffen. Als erstes 
machte er Tiere für das Wasser. Es gibt ganz viele unterschied-
liche Fische, die im Meer leben (Fische ins Wasser legen) und 
mit ihren Schwanzflossen perfekt schwimmen können. Es soll 
sogar einen Fisch im tiefen Ozean geben, der total bunt ist und 
den kaum ein Menschen sehen kann, es sei denn, er geht sehr 
tief tauchen. So kreativ ist Gott.
Aber nicht nur das Meer sollte Tiere bekommen, sondern auch 
der Himmel. Deshalb machte Gott auch Vögel (Vögel mithilfe 
eines Fadens in die Schüssel hängen, mithilfe von Holzspießen 
in das Bild „stecken“, auf den Rand der Schüssel kleben oder 
auf die Steine stellen), die durch die Luft fliegen und Leben in 
den Himmel bringen.
Es gibt sehr viele unterschiedliche Vögel und Fische. Der größ-
te Vogel mit einer Höhe von bis zu 2,5 m ist der Strauß; er 
wiegt bis zu 150 kg. Der kleinste Vogel ist der Kolibri, der nur 
ein paar Gramm wiegt und etwa 5,5 cm lang ist. Der größte 
Fisch ist der Blauwal mit ca. 33 m Länge und fast 200 t Gewicht. 
Er ist auch das größte Tier auf der ganzen Erde!
Wie kreativ Gott die ganzen Fische und Vögel gemacht hat! 
Jeder Vogel und jeder Fisch sieht anders aus. Gott freute sich 
darüber und sagte, dass es gut ist.

Tiere und Menschen Aber nicht nur im Wasser und in der Luft sollten Tiere sein. 
Auch auf der Erde, die Gott geschaffen hatte, sollte Leben ent-
stehen. Und so dachte sich Gott ganz viele Tiere aus (Tiere auf 
einen Fels mit Gras stellen). Was für Tiere fallen dir ein? (Kinder 
sammeln lassen) Jedes Tier, das Gott geschaffen hat, hat etwas 
Besonderes: die einen geben Milch, andere haben besonders 
viel Kraft oder können Honig herstellen und, und, und.
Das größte Landtier ist mit 5 bis 6 m Länge die Giraffe und das 
schwerste Tier ist mit einem Gewicht von 5 bis 6 t der Elefant.
Gott war sehr glücklich, als er das alles geschaffen hatte, aber 
ihm fehlte da noch etwas: die Menschen (Figuren auf Felsen 
stellen). Das sollte sein Meisterwerk werden. Er hat also noch 
die Menschen geschaffen mit ganz vielen Besonderheiten und 
Extras. Und sagte zu ihnen: „Du sollst der Chef sein von all 
dem, was ich geschaffen habe.“ Das ist ja Wahnsinn! Gott 
erschafft alles und schenkt es dann den Menschen.
Der Mensch besteht bei der Geburt aus ca. 80% Wasser und 
das größte Organ des Menschen ist die Haut. Besonders ist 
auch der Dünndarm: er hat eine Länge von 3 bis 5 m!
Der Mensch war für Gott etwas ganz Besonderes.
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Gegenstand Erzählung

Daumen Nun war Gott glücklich und schaute sich alles genau an. In der 
Bibel steht, dass er sich am siebten Tag (heute ist das für uns 
der Sonntag) von der Arbeit ausruhte.
Etwas Besonderes gab es aber noch: Bei allem, was Gott ge-
schaffen hat, hat er gesagt, dass es gut gemacht ist. Nachdem 
er die Menschen gemacht hatte, war es sehr gut (Bild mit Dau-
men zeigen). Durch den Menschen wurde die Schöpfung voll-
ständig. Deshalb sagt Gott jetzt über die Schöpfung und auch 
über dich: sehr gut! Gott hat dich und mich als etwas Perfektes 
geschaffen. Er wollte nur das Beste für uns. Daher ein dicker 
Daumen hoch mit dem Siegel „SEHR GUT“! Gott überlegte 
sich das alles sehr gut und freut sich über dich, weil du in seinen 
Augen etwas ganz Besonderes bist.

Abschluss mit einem Gebet




